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Nachrichten
Nouvelles
Notizie

Die Bestrebungen
des Vereins Schweizerischer Maschinen-Industrieller (VSM)

auf dem Gebiet der Dokumentation*

von Dr. Pommer,
Sekretär des VSM Zürich

Zum besseren Verständnis der Förderungsabsichten des VSM auf dem
Gebiet der Dokumentation und Information sei mit einigen wenigen zahlen-
mäßigen Angaben der äußere Rahmen skizziert, der unserer Industrie gege-
ben ist.

Die .ycÂvm'zeràc/ze Môîc/zZnen/ncZuî/'We ist im Gegensatz zu den Maschi-
nenbranchen der meisten Industriestaaten sehr stark exportorientiert. Ihre
Ausfuhr von mechanischen und elektrischen Maschinen, Apparaten, Instru-
menten und Fahrzeugen belief sich 1971 auf fast 8,5 Milliarden Franken.
Das sind rund 36% der gesamten schweizerischen Ausfuhr des gleichen
Jahres. Die Maschinenindustrie steht unter den exportierenden schweizeri-
sehen Industriezweigen an erster Stelle. Ihre Bruttoproduktion dürfte 1971
11,3 Milliarden Franken erreicht haben. Mit andern Worten exportiert die
Maschinen- und Apparateindustrie im Mittel 75% ihrer Produktion. In ein-
zelnen Branchen wie beispielsweise im Textilmaschinenbau oder in der
Gruppe Graphische Maschinen erreichen die Exportanteile an der Produk-
tion regelmäßig über 90%. Gemäß Industriestatistik beschäftigten die Ma-
schinen- und die Metallindustrie zusammen im Jahr 1971 rund 390 000 Per-
sonen. Von diesen arbeiteten 232 500 Personen, das sind rund 60% der total
Beschäftigten, in den 429 Mitgliedfirmen des VSM.

* Die folgenden drei Referate sind an der Tagung des VSM vom 21. November
1972 gehalten worden.
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Das Interesse unserer Organisation für Dokumentation ergab sich im
Verlaufe von Abklärungen bei einer größeren Zahl von Mitgliedfirmen im
Jahr 1965. Ein Bedür/zzzs rzzzc/z gewissen nenen Dzezzst/ez'stzmgen nnseres
Vereins war offensichtlich, wobei man uns u. a. auch nahelegte, auf dem
Gebiet der DokamentaZzozz über Forsc/znng zznd Fntwz'ckZzzng sowie über
andere ßereicfte der t/nterzze'/zOTzmgsZäZzgkezt aktiv zu werden. Dies ist, wenn
man an die Stellung unserer Industrie denkt, nicht verwunderlich, können wir
uns doch im Wettbewerb um die Absatzmärkte am ehesten behaupten, wenn
es unseren Firmen immer wieder gelingt, Erzeugnisse auf den Markt zu brin-
gen, die ihren Konkurrenzprodukten technisch und damit auch leistungs-
mäßig überlegen sind. Gerade für uns ist von Bedeutung, daß sich der Kon-
icMrrenz/zanip/ nicht allein im Sektor Preise und Lieferkredite oder Liefer-
fristen abspielt, sondern ebensosehr auf dem Gebiet von Forscbzzz-zg and Fnf-
wz'ck/zzng. Den Anstrengungen unserer Unternehmen in dieser letztgenannten
Sparte kommt deshalb entscheidende Bedeutung zu. Fi zst o//ensz'c/zfZz'c/z,

daß zw zzznebmend sc/zär/eren Forsc/zzzngswetzbewe/F ezne rasc/z er/zäZt/z'c/ze

zznd über den nezzesten Stand des JFz'ssens zzzn/aüend orientierende Doktz-
mentation ein zznentbe/zriic/zei Jdz'Z/smz'fteZ darsteZ/t.

Angesichts des sich schnell vergrößernden Schrifttums ist es immer weni-
ger möglich, auch nur die wichtigsten Unterlagen jeder einzelnen Firma zu
sammeln und auszuwerten. Die Leistungsfähigkeit der firmeneigenen Doku-
mentationsunterlagen hängt deshalb in zunehmendem Maße von einer wir-
kungsvollen Zusammenarbeit ab. Aus diesem Grunde schlug unsere 1966

gebildete FSM-/4rbeitsgrzzppe /ür Dokwmerzfafiorz den Aufbau eines VSM-
Dokumentationsnetzes vor, das auf bestehenden Dokumentationsabteilungen
unserer Firmen basieren würde. Nebst diesen vereinsinternen Rationalisie-
rungsmaßnahmen sollte eine Arbezfstez'hzag zznd engere ZzzMOTwenarbez't mzf
der FzTZgenb'ssz'sc/zen Tec/znz'sc/zezz idoc/zsc/zzzle a/s wz'c/ztz'gsfer tec/zwsc/zer
BzbZzot/zek sowie mit weiteren /nstitzzfz'onen angestrebt werden, und zwar mit
dem Ziel, zu gegebener Zeit zentrale Azzskzzn/ts- zznd FerOTz'ttZzzngssteZZen zu
schaffen.

Der VSM-Vorstand ermächtigt hierauf unsere Kommission, unter den
Vereinsmitgliedern entsprechende Abklärungen vorzunehmen. Das ReszzZ-

tat dieser t/m/rage war er/rezzZzcZz. Rzznd 750 Mz'tg/ied/irmen bekzzndeten zTzr

Interesse an der >Sc/za//tzng eines F5M-DokzzOTentationsnefzes zznd me/zr als
40 [/nterne/zOTZzngen erkZärfen sz'c/z grzzndsätzZic/z bereit, Spezz'aZazz/gabe» inz

Ra/zmen eines FßM-DoktzmenZationsnetzes zzz überneZzOTen.

Unsere Arbeitsgruppe war der Meinung, daß firmeneigene Dokumenta-
tionsdienste für bestimmte Sachgebiete, die sie ohnehin bearbeiten, gleich-
zeitig gewisse Aufgaben einer Fachdokumentationsstelle des VSM-Netzes
übernehmen könnten.,Solche Stellen sollten vor allem Einzelanfragen beant-
Worten oder an die zuständigen Dokumentationsabteilungen anderer Firmen
weiterleiten, Fachliteratur unseren Mitgliedfirmen bzw. den Bibliotheken zur
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Verfügung stellen oder vermitteln (wie dies teils bereits vorher der Fall
war). Man war sich bewußt, daß der Aufbau eines solchen Dokumentations-
netzes längere Zeit benötigen würde. Unsere Arbeitsgruppe wollte aber den-
noch jede noch so minimale Verbesserung in der Beschaffung und Vertei-
lung von Dokumentation den Vereinsmitgliedern so rasch als möglich zu-
gutekommen lassen. So kam es, daß sich die Dokumentationsabteilungen von
etwa 20 Mitgliedfirmen im Jahre 1968 bereit fanden, den FSM-Aus/cun/ts-
eZiensi /ür iec/miscüe Dofeumeniaiion zu bilden und präzis formulierte An-
fragen aus dem Kreise der VSM-Mitglieder zu beantworten. Dieser Aus-
kunftsdienst besteht auch heute noch und kann jeder Firma bei der Lösung
einzelner Probleme nützlich sein.

Im weitern veröffentlichten wir unter dem Titel «Tec/miscAe Dogmen-
tfltio/î//«/ormuhoniijMeWe« /ür JFissenscAa/t unü Tec/?m'/c» zwischen 1968
und 1970 als Beilagen zu den VSM-Bulletins Hinweise auf die wichtigsten
iniernationaZen EacAôiWiograp/u'en. In diesen Orientierungen wurden vor
allem Referenzdienste aufgeführt, die nebst ZnAZiograpAiscize« Date« zumeist
aucA resümierte AAAancZZunge« über das Gebiet des MascAmenèaws, tier
Die/<iroi«ÜMSirte and der MetaZZineZustrie verö//entZicAe«. Alle diese Zusam-
menstellungen hatten einzelne Mitglieder der VSM-Arbeitsgruppe für Do-
kumentation zum Verfasser. Eine Übersicht, betitelt «LZiZ/smifteZ /ür das Au/-
/inden von Fac/zZüeraiur», ergänzte die bereits erwähnten Listen. Weitere
Exemplare der vorerwähnten Dokumente sind beim VSM-Sekretariat erhält-
lieh.

Mit der Didgenössisc/zen Tec/zm'scüe« DocAscüaZe waren wir von Anfang
an in Verbindung, wollten wir doch unsere Anstrengungen mit der wichtig-
sten Dokumentationsstelle im eigenen Lande für Grundlagenforschung und
Studium von Anfang an koordinieren. Mit andern Worten sollte das VSM-
Dokumentationsnetz irgendwie mit der ETH verbunden werden, um Doppel-
spurigkeiten zwischen Hochschul- und Industriedokumentation so weit als

möglich zu vermeiden.
In der Zwischenzeit war man sich auf unserer Seite wie an der ETH klar

geworden, daß angesichts des lawinenartigen Anwachsens des technischen
und wissenschaftlichen Schrifttums der Einsatz von Compwiern /ür Do&u-
mentafionszwecAe die einzige Lösung bildete. Zum Teil hatten einzelne Fir-
men mit der «Computerisierung» ihrer Dokumentation bereits begonnen, wie
etwa die Gebrüder Sulzer Aktiengesellschaft in Winterthur. Nebst den in wei-
terer Ferne liegenden Realisationen galt es aber, den täglichen Wünschen der
Praxis mit den vorhandenen, meist noch eher konventionellen Mitteln, wie
sie zum Teil schon skizziert wurden, gerecht zu werden.

Die En/wicZünng im DoAumentationswesen ist aèer in t/en Zetzten /aÄren
nicAf stiZZgestancien, und wir mußten bald einmal feststellen, daß für unsere
Unternehmungen die Erage tier eigenen Auswertung des neu anfallenden
technischen und wissenschaftlichen Schrifttums eine geringere RoZZe zu spie-
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len begann, als das Problem des Awjc/zZusjej wnjerer ZncZwVn'e a« Z>ejte/ie«cZe,

vorwiegend flmeritozijcÄe K«d èritijc/ie Re/erenzdienjie, die èereiij «/aV
aZZej» eniAaZie«. Diese Referenzdienste oder Nachweise liefern ihre Infor-
mationen seit einiger Zeit auf MhgneiööWern, die vom Computer direÄf geZe-

je« werben können.
Der Vorsitzende unserer VSM-Arbeitsgruppe konnte 1969 im Auftrag

der Gebrüder Sulzer Aktiengesellschaft eine Studienreise nach USA und 1970
eine Reise nach Skandinavien und Rußland unternehmen und sich dort mit
dem Stand der Dokumentation unter Benützung der elektronischen Daten-
Verarbeitung vertraut machen. Dabei fand auch er bestätigt, daß es verfehlt
wäre, bei uns von Grund auf neue Studien und Versuche im Dokumentations-
wesen anzustellen.

Schon seit einigen Jahren gehören die Technischen Hochschulen in
Kopenhagen und Stockholm zu den stärksten Benützern der amerikanischen
und britischen Informationsdienste. Angesichts der in Skandinavien über
Jahre hinweg gesammelten Erfahrungen wollte die VSM-Arbeitsgruppe un-
tersuchen, wie weit die dort bestehenden Datenbanken bzw. die von diesen
Nachweisen regelmäßig vermittelten Informationen über ganz bestimmte,
genau umschriebene Fachgebiete den Bedürfnissen unserer Firmen genüg-
ten. Praktisch bedeutete dies, daß für die Prüfung dieser «SeZeciive diwe-
minafion o/ in/ormaiion» in einer Anzahl Mitgliedfirmen des VSM söge-
nannte 7«terejje«pro//Ze festgelegt werden mußten, für die die Empfänger
in der Folge «automatisch» die neuesten Hinweise auf Publikationen sowie
Résumés von Artikeln erhielten. Die Sachbearbeiter der Testfirmen mußten
prüfen, wie weit diese Nachweise ihren Bedürfnissen tatsächlich entsprachen.
Auf Grund der erwähnten Interessenprofile sind seit dem ersten Halbjahr
1971 laufend Hinweise eingetroffen. Den gesammelten Erfahrungen zufolge
darf man sagen, daß die Ergebnisse, die man mit der automatisierten Doku-
mentation bzw. der fortlaufenden, im Einzelfall jeweils auf ein enges Fach-
gebiet beschränkten Informationsverteilung erzielte, in der Meinung der
Testfirmen recht ermutigend sind.

Zur Zeit steht der VSM mit vier automatisierten Verteilerdiensten in Ver-
bindung. Die beiden skandinavischen Dienste decken ungefähr das gesamte
Gebiet des «Ingenieurwesens», während die noch präziser arbeitenden Dien-
ste TITUS (Paris) auf den Textilsektor und INSPEC (London) auf das Ge-
biet der Elektrotechnik beschränkt sind

Die sogenannten /nierejjenpro/iZe unserer Firmen werden während unse-
rer Versuchsphase mit Computer- und Dokumentationsspezialisten der
Aktiengesellschaft Brown, Boveri & Cie, Baden (Gebiet der Elektrotechnik),
und der Gebrüder Sulzer Aktiengesellschaft, Winterthur (Gebiet des allge-
meinen Maschinenbaus), jeweils bereinigt und erst dann einem der vorer-
wähnten Dienste übermittelt. Beiden Firmen und vor allem deren Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern in der Dokumentation gebührt unser Dank für diese
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Mithilfe. Der Versuchsbetrieb hat bereits gezeigt, daß man die Informationen,
die für Forschung und Entwicklung im Maschinenbau interessant sind, aus
einer sehr großen Zahl von Quellen zusammentragen muß. Aus diesem
Grunde drängt sich die Automatisierung der internationalen Referenzdienste
auf.

Später wird noch abzuklären sein, ob die Lieferung der Nachweise weiter-
hin gesamthaft aus Frankreich, Großbritannien und Skandinavien erfolgen
soll oder ob wir direkt «ab Magnetbändern in der Schweiz», die wir beispiels-
weise vom «Engineering Index» oder von «Electrical Abstracts» beziehen
könnten, die Informationsverteilung an die einzelnen Interessenten vorneh-
men könnten.

Selbstverständlich stehen wir jeder einzelnen Firma nicht nur jetzt, son-
dem auch in Zukunft zur Verfügung. Ebenso sind wir an einer engen Koor-
dination unserer Schritte mit der Eidgenössischen Technischen Hochschule
und andern Institutionen im In- und Ausland interessiert und weiterhin zu
enger Zusammenarbeit bereit.

Le système «Titus»

par P. Pousse/et
Institut Textile de France, Boulogne

A l'image de toutes les autres branches industrielles traditionnelles, l'In-
dustrie Textile sort du cadre de sa technologie classique pour avoir recours
aux progrès récents d'autres techniques comme l'électronique, l'informatique,
la mécanique des fluides. La mise à profit des possibilités offertes par ces
connaissances venues d'autres secteurs nécessite une documentation vaste que
l'industriel, l'ingénieur de fabrication, le technicien ou le chercheur n'ont ni
le temps, ni les moyens d'appréhender dans les publications dont ils disposent
et qui, de toute manière ne représentent qu'une très faible part de ce qui existe.

Conscient de cette situation qui ne pouvait que s'aggraver et de la nécessité
d'informer mieux la profession toute entière, /'Institut Texti/e e/e France s'est
attaché dès 1968 à étudier, concevoir, réaliser, puis à promouvoir sur le plan
international un système de documentation automatisé, suffisamment /arge,
soap/e et pertinent permettant d'éviter toutes les duplications d'efforts qui
diminueraient le taux de diffusion des connaissances humaines.

Les travaux entrepris par l'Institut Texti/e c/e France pour mettre en
œuvre de nouveaux moyens de documentation, permettant d'éviter tous ces
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